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Per neue AyrB in Stank-

l reich. 
Vk.'̂ . ?. Paris, l2.JmI. 

 ̂ Wenn der frühere Dauphin von Frankreich 
Irgendeiner Ungezogenheit wegen eine Strafe 
verdient hatte, suchte man einen Edelmann 
aus, der stch zur Ehre anrechnete, für seinen 
Herrn und Meister zu leiden. An diese Pra
xis mußte man unwillkürlich denken, als in 
der denkwürdigen Kammerfitzung vom Diens 
tag der ehemalige Finanzminister und inti« 
ML Freund Millerands, Franyois-Marsal, 
veTn fürchterlichen Linkssturm die Stirn zu 
pieten versuchte. Unterdessen haben die Din-
He den Lauf genommen, den fie naturgemäß 
«ehmen muhten. Die Wahlen von 2. Mai 
hatten einen jener innerpolitischen Wend;?« 
^nkte bedeutet, an denen die Geschichte der 
dritten Republik so reich ist: Man denke nur 
«an 1914 und 1906! Wenn wir die Entwick« 
lunq auf eine aNg^eine Formel bring.'n 
Wollen, so lautet sie ungefähr so: Räch, dem 
Kriege bliel die Aufgabe, sin neues außen-
PMtlsches Gleis zu ft̂ fenz daher die Kon-
zentrationSwahlen des bloe national im Ro-
t>ember 1V1S« Vier Jahre , lang arbeitete» 
Frankreichs talentvollste Haumeister an dee 
Kstlegung unverrückbarer Grundmauern; 
»achdem die Gewißheit erlangt war, tmß 
munmehr das Werk gleichsam auS sich selber 
jherauS weiter »vachsen vnd sich entwickeln 
würde, konnte darüber der wnerpolitische 
Hchleier geworfen werden. Wir erleben ein 
iStück stanzSsischer Geschichte, die geradezu 
leine Miniatur darsteltt von der großen poli
tischen Geschichte dieses LandeS: die beiden 
Klrme der Zange, der außenpolitische Impe-
xialiSmuS und der innenpolitische AberaliS-
muS, letzterer mit selten mit der phrygischen 
Mütze, ^ben sich auS dem EhaoS des Z l̂t-
kriegeS heraus wieder harmonisch konstitu-
ßert. 

Die Gegenwart ist nur aus diesen yeschicht 
Vchen Erwägungen heraus zu versteh«. 
Aauz verkehrt ist eS, die augenÄicklichen Vor 
tzänge lediglich av Ergebnis ei«S ein îtigen 
ParteisanatismuS zu bettachten. Folgende 
TÄtsaö^n find vielleicht jenseits der sranzö-
pschen Grenze weniger bekannt? Gegen Mil-
jerand wandten stch am Tag nach den Wah
len nicht nur die Sozialisten «nd die Radi
kalen, sondern auch eine Reihe von „Z îo-
nalradikalen", die bisher immer dem bloe 
national zugezählt wurden, deSgkil̂ n im 
Senat die „reMUkanische Linke", dt?, wenn 
wir den Vergleich mit anderen Ländern 
durchführten, auf der rechten Seite stehen 
Äüßte. Gegen Millerand stimntte'l. u«» nur 
Änige recht aufschlußreiche Namen zu geben: 
Abrami, UntechoatSsekretär im t̂ inett 
Mllerqnd; Daniel-Bineent, ArbeitsnMî r 
im Kabinett PoinearS; Chabrun, Moliniz, 
Oueuille, DaniKlon, Thappedl-laine, äke5 
Politiker, die am S. Mai auf nationalifttschen 
Listen gewählt wurden. Vnter denen, dk sich 
der Stimme enthalten haben, sind?n n :̂ 
Kenry Patö, Leboueq, Puech, Evain, lauter 
^Blocknationale- vom Parksec Wahlkreis, 
Äon denen einige bei einem Sieg Poinea-
^S,sicher Minister geworden lvären; dazu 
Kaul Pzret selber, der^KammerprSftdem von 
Schern . .  .  '  .  

Nach dem Mten das Wie ftaad es 
Mlit der Präsidentenwahl? Ms ?w junger, 
ĵehr Tkviver sozialistischer Abgeordneter vor-
Mug, die „Rominierung'̂  deS Mehrheit»-
'̂ dihqtm/ ' 

Marlbor, Dienstag, den i? Äunl tS24 M. tZ7 — v4. Äahrg. 

Dos neue Frankreich. 
Herriot mit der Kabinettsbildung betraut.  ̂Das neue Kabinett. General Rollet 
 ̂LriegsminH  ̂ Ministerpräsident Herriot über seine Politik Deutschland ge-

genüder. 

WKB. PeriS, 14. Juni, tzcrriot h 't heule 
den Antrag, die Bildung deS Kabinetts zu 
l vernehmen, angenommen. 

AKB. Paris, 14. Juni. Dtis neue Kalun.tt 
hat folgende Zusammensetzung: Vorsitz lin 
Ministerrat und Aeußeres: Herriot; Justiz: 
Senator Rcue !,tenoult; !^nneres: Senator 
Chautemps; Finanzen: Senator Elemente!; 
Krieg: General Nollet; Marine: Deputierter 
Dpmesnil; Handel: Deputierter Naynald^; 
öffentliche Arbeiten: Senator P'eytral; Un' 
terricht: Senator. Fran^ois-Albert; Arbeit 
und Hygiene: Deputierter Justin Todart; 
Kolonien: Deputierter Deladier; Pensionen: 
Deputierter Bovier-Lapierre; Ackerbau: De
putierter Queuille; befreite Gebiete: Depu
tierter Dalbiez. 

Zu Unterstaatssekretären wurden ernannt: 
Pierre Robert für Post und Telegraphen, 
Leon Meyer für Handelsmarine, Lanr.'nt̂  
Eynae für Lustschiffahrt und Moro-Giasseri 
str te îschey Unterricht. 

WKB. Paris, 15. Junk. (Wolff.) Die Er
nennung des.Generals Nollet zum Kriegs--

tminister erläuterte Ministerpräsident Her^ 
riot gestern abends den Journalisten wie 
folgt: General Nollet hat sich davon insor^ 
miert, was sich in Deutschland ereiMet, und 
sah, was ich zum Teile gewußt habe. Er, der 
Deutschland Alt kennt, bat d<'n klaren Ein
druck, das; es sich Vedin-
guusiLll wie Preusi^tl lduu loreder or
ganisiere. Ich bin entschlossen, cicgenül)er der 
deutschen Demokratie eine Merale Politik 
zu betreiben, aber es ist nötig, dak ich die 
deutschen Mtionalisten hindere, ihre Pro
paganda und ihre Organisation weiter zu 
betreiben. Es ist notwendig, das; das jetzige 
System sicl) ändere. Wenn wir keine Befrie
digung erlangen können, seien sie überzeugt, 
daß wir viel schärfer gegen Deutschland sein 
werden, als andere, wir werden es sein, weil 
es sich uns darum handelt, den Fried.'n, 
die Achtung vor unseren Rechten und die 
Entwicklung der demokratischen Bewegung 
zu sichern. Deutschland muß wissen, daß wir 
liberal sind, daß wir uns aber nicht täuschen 
lassen. Die Teilnahme (General Nollets ist 
sj'ir die Nationalisten und für alle Deutschen 
das sichtbare Zeichen, das; wir ihnen nicht ge
statten werden, nns zu täuschen und den 
Frieden zu kompromittieren. 

neue Vläne. 

MnisterprApdeut PaAL begibt sich nach Bled. — Besonderer Charakter dieser Rei-
 ̂— Die Euche nach einem Wahlmandat. — L '̂̂ ^c'vstruVtion des Kabinetts erst nach 

der Auslösung der Skupschtlna. — Demission des Forstministers. 

ZM. veograd, 16. Juni. Pa8iL reist am 
Dienstag nach Bled znr Audieliz zum .«äonig. 
Dies«; Audienz soll einen besonderen Ek?arc:k-
ter trayen; der einzige Zweck der Audien.z 
soll nämUch nicht die Rekonstruktion des Ka
binetts sein, sondern di?. Trlangung eines 
Zl̂ ahlnmndats oder wenigsten? die Vorbercî  
tun l̂ hiS Terrains dazu. P?Ziö soll angel«--
i.ch k>:sch Ls,en haben, wegen der s>'eibungen 
inl md'salsn Klub und wegen der zahlreichen 

Ministcr'^andidaten diL R^'konstru?:ion des 
vorläufig nich: durchznfi'chren, sen 

d.'i'n ers! nach der Auslösung de.i Parlanients 
u d^'r Ausschreibung von Wahlen. Anszer 
dem k)»^!.sj.,'nsminister Ianjiö sollte anch der 
Forst- und Bergwerk'nunisrer Kojie die D,'« 
n'.ission un'crbreiten. ^.ir 
schäste oer beiden Mi'i-üerien winden Ver
trete'! aus dem Kabiner: selbst bestini-nt wer
den. 

blocks vorzunehmen, wurde ihm zur Antlvort: 
„Es gchört zur Tradition, daß nich  ̂ eine 
Partei, sondern die gejamle 3<epul)lik den 
Präl ldenten wähl t . "  Dknkgsnt i iß morden in  
die Versammlung im Senat Politiker einge« 
laden, die meilenweit ents''.it̂  stfhi'n von ^er 
ichigen zS!ehrheit: ChL'.-n etwa, der natio
nalistische Wortführer iul Senat mid V.'rtci' 
digtk Mlllerands, ebenso wie de Iouvencl, 
der !:e!tor des „Ma«in" nnd früherer Un
terrichts.n In» st,ir. Ob nun der Wahlzufall sich 
für Painlevv, ob er sich für ^omergue ent-
schc'it̂ . eines ist sicher: weder der eine noch 
dcr andere sind die Schüblinge eines einzel-
>nen poli:ijchen Klubs, sondern die ErU'ähslen 
Frankr^M, und ste werd?n die Politik ma  ̂
che», die den zukünstigetr Jntercsjen Frailk-
rei4S entspricht. 

Alle d»fsi Bemerkunzou, die n'anchen viel̂  
leicht et'.oaS zu episo'zenhg t̂ nnd nnwichriii 
erschcinpn mögen, müs??'! gemacht w '̂rden, 
wenn mau im Ausland die wahre Bedentimg 
ld '̂r iTötxänge, die sich jeht filmar ig I)icr ab-
rvtlea, r«,stehen will. <Zi/dhäst könnte gcsagt 
werden: Ein Gtickereimuster ist vollendet, es 
w!rd nun das Kontrastmuster »zugefügt. 
Lehrreich ist auch ein kurzer Uel'Mlick über 

große Pariser Presse? das qriißte Abend-
ylatt,̂  der „Temps", bereî e^e schon seit Mo 
"  . . .  ^  .  . . .  Mklx 

den Nnischwnng vor, umschmemieltc Mac-
donuld. legte gegen den „Diktator'^ Mussoli
ni los, blickte „nnt glaubigem Nertranl'.n" 
auf dic Deinokratie in Dentschland. Von den 
Morgenblättern gehören die bedelUeildsten 
bekanntlich dem sogenannten „stonsortinni" 
an: ,.Matin", „Jonrnal". „Petit P.'.rislen", 
„Petit Journal", „Echo de Paris". Die vier 
ersten haben längst, allerdings n!tt greßer 
Vorsicht, dtil Mantel nach dem Wind^ ge
dreht: mindestens drei Misüoneil Leser er
halten täglich die nene Kvjt, ohne sie dc n 
Unterschied merken. Was den unslnfzreichen 
„Echo de Paris" angeht, so unterhält er be-
kalmtlich ein enges Verhältnis mit dein (!rz-
bischöflichenStuhl von Paris, und seine Stel
lungnahme wird von den ^iul^i:snlasnlahr.lett 
der neuen Regierung bestiinmt werden. 

Fassen wir zusamnien: Was nian den 
neuen Kurs nen^t, ist eine Politik, die or^« 
ganisch- aus der bisherigen hervorwächst und 
eine Fortsetzung davon liildet — m^t anderen 
Mitteln. Sie war eine innen- und anszenpo» 
litische Not!i>endigkeit, die von den Anhän
gern selber der verflossenen Regierung einge
sehen wurde. Zu ihrer Äegri'uldung braucht 
nur auf das Verhältnis zu England und 
Wnerika hingewiesen lverden, unter beson
derer '^^eachtllng der finanz.iellett 5)esichts-

Dle Ermordung ves Abge
ordneten Matteottl. 

WKB. Rom, 15. Jnni. .Heute wurden tagb 
über die Nachforschungen ini Vicoce fortge
setzt und mit Gerätschaften des Wasss* dizrck)« 
sucht, da angenommen wird, das; der Leich« 
nain des ermordeten ^Abgeord.'eten Matteot« 
ti in den See versenkt worden sein tonnte. 
Die Verhafteten set^wn ihr Leugnen fort. 
Sämtliche ^yischerhütlen ant See wurden 
durchsucht. Polizeihunde und Carabineri zu 
Pferde haben das dichte Gebüsch an den Sc^-
ufern ohne Ergel^nis durchstreift, doch blei
ben Viehhüter dabei, daS Auto am See ge
sehen zu haben. 

M 
WKB. Rorn, 15. Juni. Mussolini enipfin^ 

gestern abends eine Abordnung des Exeku« 
llvaussckusses der Lkammermehrheit und legte 
ihr die Masznahmen der Regierung und der 
Polizei dar, indem er hinzufügte, die Re
gierung werde jeden^ Versuch, die Tat poliq 
tisch auszunützen, energisch entgegentreten. 
Er erklärte, daß die Polizei zur Ueberzeu-
gung gelangt sei, daß ?)?atteotti ermordet 
sei uud daß sie die Nachforschungen in Vicoce 
fortsetze. Er versicherte, daß die Leichnam 
noch mcht aufgefuudeu worden sei. Heute 
.wurde der sozialdemokratische Abgeordnete 
Sardelli wegen Aufreizung verhastet. Wäh-
rk'nd der vielen Hansdurchsuchungen in Nom 
Mailand und Florenz wnrde in Mailand im 
Heime der „Arditi di guerra" ein Lager von 
!«^wnlben und ^?ewehren sowie ein zerlegtes 
Maschinengewehr vorgefunden. Es wurden 
neun Verhaftungen vorgenommen. 

PridiLeviS in Zagreb. 

ZM. Zagreb, IN. Jinii. Der Unterrichts» 
n-inislcr befand sich zweel.? Inspizierung der 
hilisigen Sektion des Unterrichtsininisteriunis 
in Zagreb und benützie diese Gelegenheit 
auch zu Beratuugeu mit s-^inen engeren Par
teigenossen. Pribiceviö begibt lich dann nach 
Vojnii?, wo er eine Parleiversannnlung ab
halten wird. (Gestern oornnttagZ war in 
Zagreb anch Nintiv auf der Durchreise nach 
Bled zum Ltöuig. Dr. Grisogouo sedoch kehr
te aus Bled nach Veograd zurück. Er über
nachtete in Zagreb und wird yeiue seine Rei
se nach Beograd fortsetzen. 

Macdonalds Zuv?ts:cht. 

WKB. London, 15. Jnni. (Wolsf.1 Pre» 
?n!k''"'^inister in einer 'n 
Migin gehaltenen Rede, daß wir bald den 
Frieden wieder hergestellt haben werden. 

Verlängerung der Micumoerträge. ' > 

Wü?B. Düsseldorf, 15. Juni. (.Havas.) Die 
ain 15). d. abgelaufenen Miciunverträge sind 
Ulli i4 Tage verlängert worden« 

Ein politischer Sonntag. 

Beograd, M. Jnni. Laut Mitteilun» 
gen aus deu: :..,unisterium des Innern wur
den gestern im ganzen Staate über 70 poli
tische Versamnilnngen abgehalten. Zu Zwi-
Ichenfällen ist es bei keiner diesc".' Bersamm-

ankommen. 

— 

Dorfe. 
Zürich. 16. I»»ni. iSchlußknrse EiGSm 
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DM  ̂in MoSla«. Rah ein  ̂Mel̂ lmg 
w»S MvSlaa wird Rodilü, sobald er 
Gt-ltd'MM der nMchen km-dwirtschaftlichen 
mtd MworUätenH^gc vollendet haben wird, 
für seim« Parteivngî riizen ew Buch über 
Eoavsjsttichl'lmv schreiben. Raim  ̂ seine 
Nanifestationen zugunsten der Sowjetherr-
schafft fort. Er erflärt̂ ', d<ch tn Mchland «tne 
WrklichSnt alle seine Erwartungen über-
tveGe. JiÄism er Enylaind mit Eowjetruß-
tand verglich, erklärte Rodî , io-aß die engli
sche ArHcÄerregî U'Nig ihr Programm aus-
sl̂ ießl'ich aulf ei7,e int» t̂rieNe B<Ps stelle, 
vMrend sich Vie Sowietreyler^unig aiuch au  ̂
die L<m>dmir^chaift stütze; desî lb sei im An
nern Somsetruhland weit stärker als Eng-
kmis. Ukiber die l̂iuhAalbe semer Partei sa-gte 
Nadî : Das Ziel untrer Bailernpvrte  ̂ E 
bte einer Bal'kanifî raitio'n freiiir 
Notkmm lm'd slpüter auch ̂ ine grohe Balkan-
Domvu-FSdevatio-n. Die troatis-Hen Baiuern 
wissen flut, d<ch sie von nieina-ndem die FrtZi-
hett geschenkt erhalten werden, sondern daß 
s  ̂ imnrer o.U'f ihre eigene Kralft rechnen nms-
sen. Hie sinid «Her «ruch überzeugt, daß sie w 
Sowjetrußland einen treuen Freund und 
Helifer findon werden. Ra>dî  böa!bsichtiig>t, in 
MvSkcm aZle formnlM« Porbcveitungvn zu 
trefsien, damit sî ine Partei in 'die „Rote 
Nauer^N'ternÄ'ivnale" a-ufigenioin'men werde. 

— Eine englische Stimme lider die rumä-
«ischen Umftvrzgerlichte. Ein angescheneS 
englisches Blatt schreibt: „Es ist schwer fest-
Miellen, wvs eigentlich in' Rumänien vor-

Die Mn^chte über den Attsbruch einer 
Revolution scheinen mit 'öer Expwsion in 
Unmittelbarem Zusammenhang zu steh '̂N, 
hiemt allgemein wird bchmiptet, daß dies« Ka-
dllistroplhe nicht durch den Funken einer Lo-
Elmwt̂ ve heworiZjcrmlfeu, sondern von revo-
llutwnÄren Elementen hcrbeigefiihrt worden 
sei. Ob ldäe Gerüchte über einen» ÄaMsistrnch 
!ver Wahrheit entsprechen oder nicht, ist Ne-
bensvche. Im übrigen würde ein solcher 
GtacrtKstreich nicht Abervaschen, denn Rumä-
«Im ist Dr die Revolution reif. Die Regie-
Ulny «ist nichts icmderes als die persönliche 
Herrschaft der Fannilie B^ratianu, und dî ^sz 
lherrlfchaift macht «'s mvaibwendbar. lk>aH daS 
Bot'? sich geyen s^e früher oder später erhebe. 
Eine andere schwache Seite Rumäniens ist 
die große Zahl seiner nationalen Miinder-
he'iten. Mmnentlich Siebenbürgen bietet ei
nen trvlstlosen Andlick <und das Schicksal der 
Î rt l«Ken!oen Idngairn ist laum günstiger als 
senes der Rmnänvn mrter der ungarischen 
Herrlschvift. Diese Minoritäten sind der Rs-
yierung feindlich geisinnt uind dürften sich 
Averesou zuwenden, wenn er ihnen etwas 
bieten Sann. 
, — Kanadische UnabhüngigteitSbeftrebun-
^n? Der kanadisch? '(î ilterpräsident King 
hielt vor einigen Tagen im Parlamente von 
Ottawa eine Rede, die in Londoner politi-
sî  Kreisen große Beunruhigung hervor-
jrief. Der kanadische Premierniinister prote
stierte in dieser Rede gegen das Verlangen 
der britischen Regierung, daß Kanada den 
pertrag von Lausanne ratifizieren Ml>gc. 

- ? - X - ? X 

I»t un0d«ev»miok »n HV»»ekkr«ft unit Lu»gl«d»gl<«>t. 

o»» ̂ »»ekon m» lkr Ist sin 

Der Premierminister erklärte, daß Kanada 
auf der Konferenz von Lausanne nicht ver« 
treten gewesen sei und daher keinen Anlaß 
habe, Verpflichtungen aus diesem Vertrag 
auf sich zu nehmen. Der Premierminister 
sagte schließlich, daß Kanada unter solchen 
Umständen drei Wege offen stehen: nämlich 
I. die Erklärung seiner vollständigen Un
abhängigkeit; 2. der Anschluß an die Verei
nigten Staaten; I. völlige Autonomie im 
Nahmen des britischen Reiches. Er fügte hin 
zu, daß er die dritte Lösung für die zw.'ck-
mäßiIste halte. Im englischen Außenamt be
müht man fich, die Wirkung der Rede des 
kanadischen Premierministers in England 
abzllschwächen. 

Taaeschroak. 
t. Hermann Wendel w Ju.̂ ?sl?,Wken. Der 

bekannte deutsche Publizist Hermann Wen
del befindet sich abermals auf einer Studien
reise durch Jugoslawien. Gegenwärtig hält 
er sich in Sarajevo auf. 

t. Exhmniermig und Obduktion der Leiche 
des Ariers FÄn. Vergangenen Freilag 
wurde die Lei<  ̂ des Arbeiters Fa>kin, der 
anläßlich der blutigen Ereignisse in Trbov-
lje evlnordet worden sein soll, üVer Auftrag 
ws UntersuchuWjsrilchters exhumiert und 
obduziert. Es wur'öe feisb^^estellt, daß Fatin 
von einer Revokver'kuigel «n der Stirne ge
troffen wurde, die seinen sofortigen Tod her-
beijMrte. 

t. Ueber Nacht MillianLr geworden. Das 
alnerivanlsche Konsulat in Zagreb verstän-
diigite dieser Tage dem- Schuhmacher Konra'o 
Müller in Vinkbvci, daß er in Amerika eine 
Erbschaft von 1l6 Aktionen Dinar antreten 
'ki>nne, wenn er den B<weiH erbnniZ?, daiß er 
tatsächlich jener KvnvÄd Müller sei, dem das 
geüvaltijge Vermögen hinterlassen wur^oe. 

t. MädchenhLndler in Novisad. In Rovi-
sad (Neusatz) wur'oe dieser Daî  eine gut or« 
gamsterte Bande von Mädchenhändlern auf-
gedeÄ, die jwnge, meist elternlose Mädchen 
zu sich lockte und dann an öjifentliche Häuscr 

t. Der Prinzregent von Abessinien in Ua« 
lien. Wie aus Rom berichtet wir'd, ist dort 
der abessmische Prinzrogent Ra»fari einze-
treffen, um dem il̂ ienffchen Köni«zSpaar 
einen Besuch aibMtatten. Prinz Rafari ist 
nach dem Brauch seiner Heimat mit einer 
Mens  ̂ Geschenkt (Zebras, Löwen, Hals-
k-ottelir. Schwerter nftv.) erschienen, die er 
dem Wnige und 'den Mitgliedern ^s könig

lichen .Hauses überreichen wir'v. Der Prinz
regent wiird am Grabe des „Unbekannten 
H^ l̂den" einen aus Elfeubein geischnî cn 
Palmenzwei-g niederlegen. 

t. Ein verdächtiger Transport. Aus Ber
lin wird gemeldet: Ein verd îger Leichen-
transport verursachte in der Kyritz 
gro-ße ErreiANNy. D t̂ anS der Richtu^n  ̂
H«mtbury-Ä^rin ein A-utomoibil an, das vor 
dem Hotel hielt. Die Met Jnjsaßen un-d der 
Chauffeur nahmen dort ein Frühstück ein. 
Bei der Mifahr« sah der Oberkellner unter 
!oem Schutzleder neî n dem Chaiuffeursitz die 
Leiche eineS vierzigsährigen ManneS liegen, 
^r Kellner war in seinem Schreck darüber 
so fassungslos, dch er erst nach der MWrt 
des Wa^s seine Entdeckung mitteilte. ES 
wuride sofort die Anzeige erstattet und auch 
die Berlwer Kriminalpoî  benachrichtigt. 
Das Automobil war untoöoessen sc!̂  wsit 
svrtgefchren. Man nimmt an, daß der Tote 
ein Verunglückter ist, den der Wq^n mitge
nommen hat. Nach dem Wagen wurden um
fassende ^^chfors^^gen aargostellt. 

t. Die deutsche Mrche in Partt soll verpel» 
gert «erden. Im Laufe dil̂ s Monates wer
den die deutschen Kirchen in der Rue Blan
che und La Billette und die deutsche Schule 
meistbietend verkauft werden. DaS von Pa
stor Bodelschwingh vor beinahe 7S Jahren 
gegründete Werk soll dem Hammer verfal
len, und wie verlautet, in ein KasseehauS 
verwandelt werden. Die französische Regie
rung ist — nach Ueberzeugung der Deutschen 
i" Paris — durchaus bereit, über diese Fra
ge in Verhandlungen einzutreten. 

t. Sine gräfliche Mordtat. Schweizer Zei
tungsmeldungen zufolge ereignete sich in Lu-
zern eine gräßliche Mordtat, die die ganze 
Stadt in Aufregung versetzte. Dort war seit 
Anfang Mai ein sieben Jahre altes Mädchen, 
das in einer belebten Straße wohnte, plötz
lich spurlos verschwunden. Alle Nachforschung 
gen blieben ohne Erfolg. Nun bemerkte ein 
Mann beim Fischen im See bei Seeburg ei" 
nen Sack; er zog ihn heran und machte die 
grauenhaste Entdeckung, daß der Sack die 
vollständig nackte Leiche eines jungen Mäd
chens enthielt. Die Leiche war kaum in Ver
wesung geraten; sie konnte als die deS in der 
Stadt Luzern vermißten Mädchens erkannt 
werden. Von Kleidern war in dem Sack 
nichts zu findeii, und sehr eigentümlich ist eS, 
daß dieser Sack mit der Leiche auf dem Was
ser trieb, obwohl im Sack etwa 20 Kilo
gramm schwere Steine sich befanden! ^ îe ge-
richtsärztlich festgestellt ist, wurde das Mäd-
cheil mißbraucht und dann erwürgt. Leider 
hat man von dem Täter noch keine Spur. 

t. Fnrchch«« »W»etterlataftrophe in Vu-
bliest. Bevffliingenen Freitag ging über Bu-
daiĵ t ein liurchtbares Ungowitter nieder. 
Dn Orlkan zevstörte sämtlich Telephon- und 
TelegraPhenleiitungen und richtete n'ament-
lich lin!oer Umgebung von Budaipost einen un« 
Heisren Schaden an. Der Sturm führte in 
zahlreichen Orten die Dächer der Häuser 
weg. In einem Dorfe bei Budapest stürzte 
ein Kirchwrm ein. woibei ein Mann das Le
hen v<?rlor. 

t. Sine mißlungene Rekordsahrt. Dem 
Riesendampser „Mauretania" passierte aus 
seiner letzten Fahrt nach Newyork ein eigen
artiger Unfall. Das Schiff verließ Southamp 
ton mit der Absicht, einen neuen Schnellig-
keitSrekord aufzustellon. Aber als es mit ool-
ler Geschwindigkeit von 25 Knoten über 
den Ozean raste, gab es Plötzlich eine bestige 
Erschütterung, wor<tuf die Maschinen zum 
SttUstand gebracht wurden. Zuerst hl̂ rrschts 
alls '̂M"««,., Aufregung an Bord. Dann aber 
stellte sich heraus, daß kein ernsthafter Scha
den vorlaa. Eine Sr^raulie war abgesprun» 
gen und versunken. Zuerst rotierte die leere 
Schrvubenwelle mit toller Gesch^vindigkeit, 
dann wurde sie abgestellt, und die Maschinen 
konnton weiter arbeiten. Aber eine Rekord
sahrt wurde es nicht. Man kam im Gegen
teil mit erheblicher Verspätung in AmerikM 
an. 

t. Ne« siamesische Zwillinge. Auf der Ret-
se nach Lonidvln find in Neapel siamefische 
AwWnye einyetrrHen, deren Existenz bisher 
streng geheim gehalten worden war. Sie hei
ßen Lucius «md Simplizius Joidino, sind IS 
Achre att in Gamar, eimer Insel der Philip-
il̂ non, geboren. Ms zllm Magen weisen die 
beiden bk>nd>en, etwalS vur^chttgen Jungen 
nichts vmvvmvles «vf. dann aber b înnt 
das PhämmHen, doS für sie »m so sonderba
rer ist, als sie, im Ge^nsatz zu ihrm berühm
ten BoqBnyem, nur eiinen gemeinfchastli-
chm GinysvoMeorganiAmius haben, wobei 
dikm rechten die L^der, dem linken die MilH 
Wtfiel. Von ei«m War kann man attv <aum 
jipvechen. Im übrigen haben sie intelligente 
KSiptfe, so dilch ihr Entdecker «und Gchutzpa-
tvm», ein MiültlmillionAr, in dessen S l̂eiî  
wng sie reisen, beWossm hat, ih>nen d^s 
gmrze Welt Hu ze^g  ̂ und sie ^nn in Wa-
fhiMon studieren M lassen. 

t. Ueb f̂all ans einen v»ssnbahngl,g w 
Mexiks. Bei Oueretaro wurde ein Eisen-
b l̂inzug von Räubern überfallen. E? ent
wickelte sich ein scharfer Kampf, bei dem S4 
Personen getötet wurden. 

t. Die ersten Chinesen als Apostolische 
Präsekten. Der Papst hat zunl erstiin Male 
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!̂ ) (Rachdruck verboten.) 
i Auch Paulsen „mit die Ruhe" war gegan-
lgen worden, wie man so sagt. Andere Ope
rateure, Ausländer, waren jetzt tätig. Ueber-
haupt herrschte jetzt ein großer Wechsel in 
dem Betrieb. 
!. Ein jeder der vielen Angestellten aber 
wuhte auch, daß sein m !̂)r oder 
veniger m den Händen der Marga Milano 
lag. Wer sich mit der nicht zu stellen wußte, 
der „flog". 

Der Kommerzienrat '̂ lkner liatte gar 
lnichts in den Ateliers zu sagen, er leitete zu
weist das Kausmännische. 

Zwei neue Regisseure gab es auch. Der 
dtne führte einen seltsamen ausländischen 
Namen und verstand dafiir umso 
DlDey man konnteim „Lichthof" gute Re-
ll̂ e mit ihm machen. Er arbeitete früher 
ermnal bei „PathH". Der andere war — 
Erbach. 
! Wie das kommen konnte? Auch nur durch 
iMarga Milano. Ln.chren Händen war alles 
Vwglich,  ̂

Sie fragte eines Tages Wellmann, warum 
er eigentlich Forbach entlassen habe. Er wuß
te keinen reiben Grund anzugeben. Die 
Mitzi habe da eine gewisse Rolle gespielt, und 
dann kehrte dieser Forbach immer den sein-
sühligen Künstler heraus. Darüber habe sich 
Wellmann geärgert. 

Er brach das Thema zunächst ab, glaubte 
es erledigt. Aber am gleichen Tage setzte sich 
Marga mit Forbach in Verbindung, den sie 
aus einem früheren Engegament beim Thea
ter persönlich kannte. -

Sie lud ihn zu-einer Besprechimg ein. 
Und Forbach kam, ahnungslos, was Marga 
Akibano von rhin »vollte. 

Sie kam ohne )v<?iteres aus seine Re>g1etä-
t'lgkeit bei der „Iikia" zu sprechen und bat ikin, 
ihr reinen Weiil einzus>cl>enkem>. Sic ließ ihn 
!d.urchblicken, 'oaß sie î h-n als -tunistlerische 
^PersönlilMit besonders schätze und mit den 
iHerren Rttlisscinen der „Ma" durchaus nicht 
zufrieden wäre. 

Forbach war nicht der Mann, hinterm 
Berge W halten. Er v<'r?>ehrte jetzt wenig in 
!zUnv'rrM<m nnd wußte ws^r auch nicht vi>»l 
von den?, nî il über Marga' und Alfred 
Welliuvan»>i> munlolte. 

'ZM fi<' aiber eine Filmjgröße Ivnvdie. war 
ihin dekoinit. Das sagten ihm jeden Tag die 
Anschlagsäiulen mit ihrem Porträt. 

Marga hatte ruhig zugehört. In ihrem 
vornehinen, wahrhaft künstlerisch a.nSi'vstat-
tetem ganz ihr eig  ̂̂ r  ̂̂ me 

notarielle Echenivuing Akfred WellmannS — 
slaH sie 'oem ehemakigen Kollegen gegenüber. 

Als er geendet hatte und ihr offen seine 
Anficht über Alfred Welvmanln' gejsaK hatte, 
reichte sie ihm mit entzückender Lî benSwür-
dilgikeit die-Hand. 
„Ich danke Ihnen, lieber Forbach! Ehrliche 

Menschen »viar<nl miir immer sympothiksch," 
saigte sie. „Sind sie eiszentlich noch lf̂ i — ich 
ineine als Kinoregisieur?  ̂

Er blickte verwuî rt auf. 
„Allerdings! Mssm Sie etwa einen neuen 

Posten Kr mich, ĵ eg«in7 Ich bin nämlich 
der Ansicht, daß man auch beim Kino Vü»nst-
lerisch arl̂ iten »Pann — ohne Falltüren und 
dynamlitgesprenigte Verbre<^rtürme. in die 
Luft gejsprenqite ErpreßMge und was der
gleichen SensationSmacherei mehr ist!̂  

„Ja, ich wüßte Ihnen einen Posten, der 
Ihnen jetzt volle Bofvi«^oiWng gewähren 
müßte. Und Mar bei der „Jka''!'' 

„Ei vevfluicht!" entfuhr eS ihm. Dann 
lachte er. 

„Ich bedanjke Nlich bestens, noch eimmol 
mit Herrn Mfved Wellmann AufMnmenz>uaT-
beiten. Ich müßte nicht Forb  ̂sein!" 

„Und wenn ich Ihnen die VerstcherMg ge
ben würde, daß >Me diesmal ausschlî li,h 
nlit Ml! M tiun haben werdm... t̂ e eine 
«lÄnftierisc  ̂ PevsKnlichkeiit wi« schon 
lange such^?" 

„Was meinen Sie wvhl, was Herr Alfred' 
,er. 

Mchts, oder ja d .̂.. er w4rd den Ver-
t«g unterzeichnen, den ich von ihm fkr Sie 
ssrdere!" 

Er stutzte. 
„Huben Sie so viel Ginfluß aus Viesen 

Herrn, Kollegin?" 
„Die „tFl!a" verdank mir ihre besten Fil

me, ste baut ?hr gan^S Geschäft aus mich auf. 
Aber ich Sann nicht mehr so allein arbeiten, 
ich bral̂  eine verständnisvolle Hand, eiinen 
«kliugen KvPf.̂  

„Und meinen, Vas stnd'e sich in mir ver
eint?" 

„Ja! Also wvllenSie...? Gie branchen 
mir n«ir Ihre BedingulWen zu wmnen." 

Fvrbach M sehr ernst aiuÄ. ES handelte nchi 
>mn seine Existenz. er eine neue Stellilnz 
noch nicht'ge^nden, glaubte er Wellmann zu 
vet̂ üianlken Mitzi» die ja bei allen Fir
men hermnisipielte. 

Michden'k  ̂ sagte er: 
„Wenn ich ̂  noch einmal mit Herm Well-

mlann riskiert«, geschähx es einzig Ihretwe
gen. Ich bin ü'b^zeWt, wir ^«tde Wlnnten 
Bedeutendes leisten. Man kennt mich noch 
Tkicht iM. Man hat mich immer gehindert, 
mir di<» Hände gelinden. Es war ein schwe
res Arbeiten." 

„Das soll anders wer'tĵ n, Forbach, ich ga
rantiere Ihnen. Also Sie wollen?" 

Aalch er konnte siich dem Zauber dieser schö-
«M Utcht entziehen. Hie war in der 
Zwis^nzeit zur großem« Dame Miorden. 

Ms eH Hn schlî iH an  ̂ wie sie zu Al-
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seit der Errichtung von zwei neuen ̂ apostolk-
' scheu Präfetturen in China zwei eingebore-
' ne Chinesen, von denen der eine dem Fran« 

ziskanerorden, der andere der La^aristen-
kons^eyation angehört, zu apostolischen Prä« 
fcrten ernannt. 

M«b»gek Ztacheichtt«. 

Mar ibor ,  16.  Juni ,  

m. veneral̂ ysul Dr. BeneS in Maribor. 
Der tschechoslowakische Generalkonsul in 
Ljubljana, Herr Dr. Otto^ar BeneS, kanl 
vorgestern lnit dem Schnellzuge in Maribor 
an. Am Bahnhofe Durde Dr. Beneij von 
Vertretern der jugoslawisch-tschechischen Liga 
und des tschechischen Klubs sowie vom 5)b-
mann der „Glasbena Matica" empfangen. 
Emnstag nachmittags nahm der tschechische 
Generalkonsul an einer Bersammlung der 
Liga teil und abends wohnte er der Erstauf-
sührung der Oper „Carmen" im hiesigen 
Nationaltheater bei. Sonntag vormittags 
wohnte Dr. Benes den Schlußprüfungen der 
hiesigen tschechischen Schule und besi'chte 
auch die Smetana-Feier, die von der „Glas-
bena Matica" im Götzsaale veranstaltet tvur-

IM. Die Frq« der Amtsrämnlichkeiten der 
KreiSbehörde. Vergangenen Donnerstag hat 
der Obergespan,  Herr  Dr.  P i rkmaier ,  
«in?. Enquet? zu fi-l: eingeladen, an der die 
Herren Bürgevmeistcr  Grear,  Dr.  Mu-
I e j, Dr. Les'? ovar, V. Weixl, als Ob
mann de'e!  Han'dols 'grc ' 'mium's,  Dr .  P ipuö 
vls Vorisitzenider FnidluistriellenverbalndeS, 
Nure8 ab) ObiMnn des Ver^andeZ der 
iGjewevbegenvssenh'chMrn, LcrnioeSgerichtsrat 
HraSvpec oiss Vor'fihen'der der Woh-
imn-gsbeHorde iliiiiidi die Gcme^n'deräte Dr. 
Noistohar mlid Bahun ieilnaihmen. EiZ 
handelt sich darum, die StMgomeinde 
MmiHor ldcr Krris^beihövde geeilMe^e Räun'.e 
 ̂ei-nenr ihrer Hmiser qo^en eine entspre-

Ichende Miete aibtritt. ^rr Bürgerinelstcr 
GrL<lr versprach, diese ifiür den wetteren V?-
stan^d Mliserer wesentliche Frage 
an !t»ie TcMevrdnung der nächsten Gsniein-
dvratHtzuny l̂t stellen. 

m. VolkMbiliothek Wavodni diomi, erster 
Gtvck). An: Donnerstag, 'üen 19. d. M. ist 
vie Bl>l'ksbibliot!hor vvn 10 vis )^11 Uhr 
vornirttaigs geöffnet, 

m. Städtische Badeanstalt. Wegen des 
Feiertages Donnerstag ist das Dampf
bad für Herren Dienstag und SamStag, für 
Damen Mittwoch und Freitag geöffnet. 

m. Vne gräßliche Vwrdtat. A,n Samstag 
nachmittags fand man im Burgwalde in Kr-
Ledina bei Maribor die Leiche eines Wribes, 
dessen Kopf mit dem eigenen Rocke bedeckt 
war. Die linke Hand war ganz blutig. Die 
Tatsache, daß die Kleider vollständig trocken 
waren, läßt daraus schließen, daß dtr Mord 
tagsüber geschehen sein nuijz, weil e-  ̂ in der 
Nacht von Freitag auf SamStag geregnet 
hat. Das ungliickliche W?i5 war wa^schein-
lich gerade ans dem Weg nach Maribor, da 
man bei der Leiche einen Korb mit drei Hüh
nern fand. Die Sache wurde sofort der Gen
darmerie angezeigt, die den Tatort bewachen 
ließ, bis die gerichtliche Kommission erschien 

fred WellinÄnn stand. Er hatte diie Frage 
nach Hains Walter aiuif >den Li>ppen. A^r er 
schwieg 'voch lieber. Der »viar Mann genug, 
sich nicht hinters Licht fiihren W lassen. 

„Aujf Iibre Gefahr hin, Kollogrn. Was ich 
vei ider „Zka" an Honorar weî  der 
CHcjf." 

„Nennen Wie inir 'die Siumüne," bat sie 
Wst eiine^m Lächeln. 

^Es waren... fünGunldert Mark..." 
„Sie wevden d<'M' setzi'gen Bertî ag mit tau

send Mark uniter^^eichnen." 
Er starrte sie betroffen an. 
^Nun inach^ «Sie S>cherf,e!" 
„Durchaus nicht. Gî  svälen lniit inir zu

sammen lunsere «neuen Dmmen befand?rs 
wirt̂ m Mlsaiv'boiiten.... eu^elne Svenen 
«daizuschreiben. . ymz, iwlie ich es Jhnen  ̂
ycbe! Daifiür î 'oon Siie n»i<  ̂ M hvch be-
,̂ lt. Mas ibei'M Fi-lm» vevd'ienlt lwirÄ, wissen 
Sie so lgut wie ich." 

Er holte tios Altem. Sah Msichcr 
am. 

>Menn Sie Aas fertliZibrächiben... Es Wa
re ewe TÄt i f i^ t .enWcht"  

Sie reichte chnr die .Hlan'd. 
' „Morigen »lonckttiag halben 'Sie den ^^er-
'trag. W-Mw Vl̂ NiNiM «Sie ein47>e^w?" 
I l„ l̂eich... llr>a>nn Sie wvllein!" 

>Mut! Ich hchse, wir -wmmen miteinander 
»aus. Erbach! Ich «ariboitte mit Ihnen.. 
viet lieber als -m-kt ije>dl,m «m^ren. Um Well-
mlÄUit» ibvquchett, Sie skhi wmtilg  ̂Wmmern. 

und den Tatbestand ausnahm. Heute ?»or-
mittags wurde die Ermordete in die Toten' 
kammer überführt, wo die Obduktion der 
Leiche vorgenommen wurde. Die Gerichts
ärzte stellten fest, daß die Bäuerin infolge 
einer Schnittwunde am Halse an Verblutung 
Itarb. Den energischen Nachforschungen der 
Gendarmerie is  ̂ eS bereits gelungen, die 
Identität der Ermordeten festzustellen: es 
handelt sich um die Besitzerin Ottilie Stelzcr 
^us Zg. PorLdk bei Sv. Lenart. Dem Täter 
ist man bereits auf der Spur. 

ni. Kleine Polizeichronik. Von gestern auf 
heute wurden beim hiesigen Polizeikommissa-
riate 16 Fälle zur AnmelUmg gebracht, und 
zwar: 1 Diebstahl, 1 Betrug, L Schlägereien, 
1 Grenznberschreitung, 1 geheime Prostitu
tion, l Beschädigung der î ffentlichen »lnsa' 
gen, li- Beschädigung fremden Eigentums, 
. Uebertretung Ser .Hundl̂ kcntumaz, 3 Ueber-
tretnngen der Straßenordnung, 1 gefunde
ner Gegenstand und Z andere Fülle. Außer
dem wachten 2 Verhaftungen vorgenommen 
werden  ̂

* IazA Band, original amerikanische Mu-
fik und Gesang, ausgeführt von der Neger-
trnppe ZLellmont, ab 1. Juni in der Klub-
Bar. Außerdem Tanzsterne Cläre Burghard, 
Jce Teje, Mari Clar, S0Y8 

Theater «d 5wnR. 

Wiontalg, 'ovn 16. Juni: Geschlossen. 
DienÄtvlg, den 17. Jun'i?: „(^men". M. Ä. 
MittwoH, «den 18. Juni: „Carmen". Ab. C. 
DonnerMg, dem 19. J«.m: „Ein Kcvnlel 

durchs Nadelöhr".. M. B.  ̂

5Uno. 

f. Bnrgkino. Von heute Montag bis Mitt
woch gelangt der herrliche Filmschlager 
„Kampf um Liebe und Thron", eine span
nende Liebesgeschichte in 6 Akten, zur Vor
führung. Am Donnerstag setzt das gelun
gene Lustspiel „Das Milliardensouper" ein. 

k. Stadtkino. Die dritte Epoche des gro
ßen Abenteuerfilms „Der goldene Toten
schädel",̂  und zwar „Schatten, die sprechen'̂ , 
geht heute Montag zvm letzten Male über 
di? Leinwand. 

Sovkt. 

: Jliriia (Ljubljana) — GK. Maribor ».'S. 
Das Fußballwettspiel um die Meisterschaft 
von Slowenien zwischen den genannten 
Klubs brachte dem SSK. Maribor eine emp-
sindliche Niederlage. 
: Rapid (Reserven) — Gvoboda 1 7!Z 

(1:1). 
: G. A. K. — Sturm Meifterschast von 

Graz 3:v. 
: Rapid 1 — Jadran (Ljubljana) 5:1 (̂ :S) 
: GK. Öakooec — SK. Pt»iz K:y. Bor»^an-

genen Sonntag fand in ^akovcc. cin Fus;-
ballwettfpiel zwischen SK. Ptuj und SK. 
(!akovec statt, das mit einer schweren Nieder
lage für Ptuj endete. EK. (!akvvec spielte 
7lit ungewöhnlicher Roheit, eine Tatsache, 
die das Resultat des Wettspiels wesentlich be
einflußte. Äußec îem protegierte der Schieds
richter sichtlich die heimische Mannschaft. 
: HaSk Gradjanski 3:3 (2:2). Da? M i-

sterschaftÄvettsPiel HaSk — Gradjanski, das 
anl Sonntag in Zagreb ausgetragen :vurde, 
verlief uuentschieden. i 

: M. O. Donnerstag den 10. d, findet anl 
Mariborplatz das Städtewettspiel Ljilbljana 
—Maribor statt. Maribor tritt mit nachste
henden Mannschasten an: Geuer (M), Wag
ner (M), Kurzmann (R), Sajovic (M), Baum 
gartner (N), Pernath 1 (R), SimoneiL (M), 
Löschnigg (R), Bogrinec (M). Tergley (R), 
Spi tzer  (M).  Reserve:  Pernach 2 lN),  Bar-
loviö (R), Senica (M). Beginn 13 Uhr. 
Schiedsrichter aus Zagreb. ' Llnienrichter 
Schauritsch uud Bergant. Preise: Studenten 
.'i Dinar, Stehplätze 8 Din., Siyplätze 12 D. 
Sämtliche Klubs Maribors haben je Ord
ner und 2 Kassiere zu stellen, welche sich unl 
15 Uhr bei Heri.n Roglie (Platziuspektion) 
zu melden haben. Vorsp!̂ '!.' um IC» Uhr 
Freundschaftsspi-.l Sp. B. Rapid (komb.) ge
gen SSK. Maribor (komb.). Schiedsrichter 
Herr Sepec. 

: M. O. Drucksachen für Weitspiele zu 
Dinar und prijavniee (Anmeldungen) sür 
LNP. zu Din. 2.50 sind beim Kassier Herrn 
Hofer, Solöka ulica, gegen.syfortine Bezah-
lM^ÄGlch..... 

Aus dem Serkdtsfaale. 

Schwurgericht. 
Maribor, 16. Juni. 

Das erste Todesurteil. 
Als erster stand heute '̂r Zbjährige Be

sitzer Simosl' Hirzer aius Selniea ain der Mur 
vor den Geschworenen. Der Angekla l̂e 
nxHm im Mai 19^  ̂ die verstorbene Marie 
tzircer zur Frnn. Die Ehe g staltete iich aber 
nicht g^cklich. Während Marie Hircer flei
ßig Hrm Arbeiten oblag, zechte Oer Ange-
l̂gte in iden Gasthälpsern und verMudete 

das Geld, was l?wiM Zw istig,leiten zur Zol
lte hatte. Am 9. F<^ruar d. l. I. bemerkten 
ldie Nachbarn, d<rß Vkmne Hircer verschwun
den Mrr. Im Gbauldenl, sie sei bei ihren El
tern, tümimerte uion sich nW lveiter u.n: c>»e 

Ihre lange A^sonheit erreigte abcT 
Veî a.ä)t un'd so begvlb sich 'der gerstesisch^vache 
Bru-der des An-geklagten zu der Mukker seiner 
Schwä-Ferin, wo er erfuhr, daß Marie Hir
cer überhaupt nicht zu .̂ use war. Schließ
lich wuriie die S««  ̂'der GenÄarmerie ange
zeigt, die soifort eine streng Untersuchung 
einleitete. Da j)«ie Nachbarn erMlten, daß 
Siimon Hircer iln Monnte Febru-ar den Bo
den um sein Haus umigviO, wurde der V^r-
'oacht  rege,  S imon Hircer  haibe sein Weib cr-
schlllgen und eingeschairrt. Man ließ dcher 
die betreffcin'd  ̂ Stelle nochmals umgrat̂  
und tatsÄhliich fand man zirka 50 Schritte 
vom Ha-use entsernt >oen Leichnam Her Marie 
Hircer. Die Obduktion erg>a!b, daß sie mit ei
ner Hacke evs-chlaigen wurde, da ihre Schä^del-
decle vollstäntng zcrtrwmmert war. 

Simon Hircer war aber unterdessen ver
schwunden. Erst nach einigen Tagen konnte 
cr cm Hcub'̂ den aufgefunden und d?r Gen
darmerie übergeben werden. Bei Gericht 
gab der Angeklagte zu, sich am 7. F'Zber mit 
seiner Frau zerstritten und sie mit einer 
5a.̂ s crschla?-n zv hzben. Wohl bchauptet er 
aber, im Zorne gehandelt und nicht die Ab
sicht gehabt zu haben, seine Frau zu töten. 
Der Gerichtshof stellte den Geschworenen eine 
Frage auf Mord und eine auf Totschlag. 
Die Geschworenen bejahten aber die erste 
Frage, worauf der Angeklagte zum Tode 
durch den Strang verurteilt wurde. Nach 
der Urteilsverkiwdigung betonte der Ange
klagte nochmals, seine Gattin nicht mit Ab
sicht getötet zu haben. 

Diebstahl. 
Bei der zweiten Verhandlung hatte sich 

der 28jährige, schon vorbestrafte Arbeiter 
Ivan ZoröiL aus Trnovski vrh (Beziî k 
Ptuj) wegen Diebstahls zu verantworten. 
Der Angeklagte ist nämlich in der Nacht vonl 
S2. auf den 23. Oktober 19S3 in die Woh
nung der Schwestern Marie und Elisabeth 
GrabuSnik in Gruöova eingebrochen und hat 
Juwelen, Kleider, ein auf 124.000 K. lau
tendes Sparkassebüchel und 58.400 K. Bar
geld entwendet. Nur durch einen Zufall kam 
man dem Täter auf die Spur. Der Ange
klagte leugnet hartnäckig den Diebstahl. Es 
ttegen jedoch klare Beweise vor, daß Ivan 
ZoröiL den Einbruch verübte. Die Gefchwo« 
renen bejahten die Schuldfrage auf Dieb
stahl, worauf der Angeklagte zu 6 Jahren 
schweren Kerkers verurteilt wurde. 

VerelnsnaGilchten 
und AnMndlaungen. 

v. l. Zitherklub in Maribor. Die UebungZ 
abende finden wieder wie gewöhnlich ab 
Mittwoch den 19. Juni um 8 Uhr abends 
im Ltlubziuuner (Gambrinushalle) statt. — 
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht! Der Aus
schuß. 

' — 

VdSSWittfchast. 

X Der Riickgang des Dinarkurses. Infol
ge neuerlicher Mkitaspekulationen, durch die 
der Di-niarsurs stark in Mitleildenschaft «gezo
gen wird, hat der FinmiMiniister 'oie Mit
glieder 'der Bolgraider Börse a'UM'svrd '̂rt. 
Nese Spekulationen selbst.̂ u be^niipifen, wi-
ldrigenif̂ alls er sich v '̂ranl'asjt schen iverde, ent-
siprecheni>e Ma'ß.niahulem' zu ergreifen. 

X Unser Pflauvenexport. Wie aius einem 
Berichte des HmidelHunnisteriums ersichtlich 
ist, b '̂-truig i>ie vorjährige Pflv'umenviusfnhr 
350 MiMonen Dinar, ailfo >um 3()?8 ndehr 
als 'im Jahre 192S. 

X Goldkronentarif aus den imgarischen 
Bohnen. Verschlî deneiv Blättevmelidunyen 
Wfobge treten bei loon unigarils'chen Stants-
bahnvn oim I. Juli d. I. die mif GvMroneni 
lmitenden Darise in s^rast. Die neuen Fracht« 
t«rike ftnld' «nqeMv.̂ liA Prozent 'l>iHer^als 

X v-rb»ig>mg der wchche» v»«»kohle. 
Wie aiuS Berlin berichtet wird, wurden dî  
Preise für mitteldeutsche Braun'Lohle WNl 
durchschnittlich w Prozent herabyese t̂. 

X Schlechte ErnteauSsicht̂  w Roßlimd. 
Eine furchdbvre Hitze und em gä^H l̂ich  ̂
Magigel an Niederschlägen sollen die Ernte«« 
a-ussichten in Rußland stark verschlechtert 
ben. Aus Zarezin im Wolgagebiet wird ge  ̂
meldet, daß die Winters grSßtenteiiS zu« 
grum'de gerichtet ist. Die Saaten weriden ge
mäht und deni Meh versAtert. Nur aus der 
Ukraine und aus den südöstlichen Gebieten 
Rußlands trels^en günstiger« Melknmgen ein, 

es dort in der le^en Zeit ausgiebig reg
nete. 

Allttiel. 

a. Der Walfischsang in der A«t«rktiS. Die 
„Morning Post" bringt ?inen interessan
ten Artikel über den Rilckgang deS Wakfisch
fanges in der Antarktis durch die seit zwan
zig Jahren übermäßig betriebene Intensität 
des Fanges und über die Schutzmaßnahmen, 
die getroffen werden sollen, um das Aus
sterben der Walfifche zu verhindern. Vor al
lem ist der Knölwal vom Untergange be
droht. Eine wissenschastUche Expedition soll 
zunächst feststellen, ob der Knölwal und der 
Finwal identisch find mit den Walarten in 
anderen nördlichen Meeren. Es hat den An« 
schein, als ob diese Arten sich nur in einer 
sehr begrenzten Zeit >- nämlich im So«B 
mer — in den antarktischen Gewässern auf
halten, und daß sie sich dort eine spezielle 
Nahrung suchen, die in ungeheuren Mengm 

meint im übrigen, daß der 
.̂ 'nöwal vor allem von Fischen lebt. Die Wa
le kommen dünn und hungrig nach dem süd
lichen Eismeer und verlassen dieses sett und» 
kräftig, um — wie man glaubt —  ̂ danT 
nach den afrikanifchen Gewässern zu schwim
men, um sich dort zu paaren. Um üb« dî  
Wanderungen der Wale Klarheit zu schassen, 
will man versuchen, einen Teil derselben 
durch kleine Pfeile, die in die Speckschicht deK 
Rückens geschossen werden sollen, zu maickie-
ren. Wenn aus diese Weise die Identität der 
afrikanischen und der antarktischen Wal
fischarten bewiesen werden könne, so müs t̂eT 
sosort von allen beteiligten Staaten geinein-
same Schutzvorschriften ausgearbeitet wer
den. Es sei nämlich keineswegs richtig, dag 
die Walfifche nicht ausgerottet werden kön  ̂
nen, weil die Weltmeere riesengroß seie»  ̂
denn die Walfischnahrung sel nicht gleiche 
mäßig über alle Meere verteilt, sondern sin  ̂
de sich nur an begrenzten Gebieten, vor al̂  
lem in den kalten Gewässern in der Näh  ̂
der Pole. Dort aber und an der afrikanisches 
Küste würden die Walfische durch Treibjagd 
den dezimiert.  ̂

a. Die Nordwanderung der Neger i« dew 
Bereinigten Staaten. Die in ^er KricgSzeij 
einsetzon'de stürbe WbMutderunig der Regere 
blw'ölkcvulng aius den ayrarischm S^o^ateks 
der Union nach den Nordstaaten nimmt anB 
auiĵ hialtsam Hren Fortgmpz. Im letzten Ia  ̂
re sind aus den dreizehn Südsdomten inSge-
sawt 47>8.000 Farbige sort̂ angen, 
'heißt. Wicht weniliger als 5.7 bn far«» 
bigen B< îKI'kerung dieser Stoaten. Am stärkt 
sten i!st!i?vn der ylbnmnideruny ^der Stvat Klo  ̂
ri-d«« betroifife'n worden, der volle S7 Prozent 
seiner Negeribevöl?eriung an die Südistaotenl 
aihMc^benl hat. Alabama Mvs Georgia habritz 
je 10 Prozent dieses BevölHerwngSteils ver
loren. Wenn mlch die Ursachen für diese Böl< 
kerwanderung — denn als svüĵ  erschei?iS 
diese in ihrem Uniwr̂  '̂ cht leî  zu Äer̂  
schä^nde Bewoquny — in erster Li«ie wirt-
schvsstllcher Art siwd, so h^ben die NWalatler 
doch auch allen Anlaiß, sich angesichts ih«r 
entii< l̂!kerten Farnren unid Fabriilen auß die 
psti>.'s>olo-gi>chen Wurzeln der Bewegung zul 
besinnen, auf die Awar im RüctMmg beffindi 
lü'che Ltinchjustî -», a^s die elenden WlduinyS-
m>öiz>lich1?ei>ten für »die Neger, auif das We  ̂
der „Jim-Crow-C-ars". d-ie zusammen otnen? 
nicht zu Miterschätzcnden Antrieb  ̂ de« 
Fortzug nach dem besseren ?!orden eryeGen-

Tatkraft ist mehr wert als Kapttal. Vra« 
gen Sie aber auch sür die Erhalwng Jhr«ö 
Tatkraft befser Sorge als sür Ihr GÄ? 
Um die Nerven gesund, die LeittungDfShig« 
keit ungeschmälert zu erhalten, dazu reicht 
die gewöhnliche Ernährung oft gerade b?i 
den tatkräftigsten Leuten nicht auS. DyS 
PluS, dessen Sie bedürfen, ist eine Taffe 
Ovom altine zum Frühstück. Tichättik  ̂
in jeder Apotheke und Ätogerie. 

Was Sie tzra»che«, baS ist «lsafivtdl Dwi 
feS vchre HavSmittel, Wellies Ihre vchme« 
zen vertreibt! Probese»dimg L7 Di«». 
cheler Gug. B. Feller, 
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B» «» 
HOwttAtz». 

VerfchtÄm»» 

«echOUß»«» I»« a<G>« 
V«rt»»k. vekwjSta »lica so 

l̂  
Z«I. wk. 4»« 

empftehU s«we Speztal-Werk'' 
Rütte für Schttib-, Rech«»- Ko» 
vt«.««schi>« »W. «lS «»«HtHE 

«ud letst«»ßsfühißß« L«ftalt. 
v«ie? v»« «»« »d ß«hr>»ch  ̂

te» Bünmisckwk«. 
»«wvcrkGuWde» dtß«» Verol»l-
tälltß«» v»«l»«ra»» MI» des

sen vnzwaituveyvr«. 
Sestmdet lSiS. 

Aa^Sder! 
Herren- vm Damenräder, 
sämtliches FahrradzugehSr. 
Sichere Käufer Zahlungserletch 

terung. 
ffintausch von gebrauchten S!ä-

dern. 
Fahrräder werden.anSgelienen. 
Keneralvertrewng der Gkri«-

Fahrräder sowie folgender 
MotorrSder! 

D. «. H. mit engl. viRiers 
Motor 2^ P. S.» 2 Gang-
aetrieb«, Kickstarter, Dynamo, 
beleuchtung. 

Kumber 2/» HP-, S Ganggetrie 
. be, Kickstarter, Ketten übertra-
' oung, Sport- und Touren« 
' Modelle, Geschw.: öö Ailom. 

Her Stunde. Jede Steigung, 
mit 2 Personen. 

«ortlM 3)^ vis 7 HP. s .. 
^ lo unt> Beiwagen, 3 Gang« 
' «triebe, Kickstarter, Ketten-

ubertragung. . . ^ 
Mod. IS H. 3^ HP. Geschwind. 
^ 125 Kilom. p. St., auch skr 

BeWagen geeignet. 
od. Bq Four ? HP., ideale 
Beiwagenmaschwe, Geschw.: 

' garantiert Ub Kilom. p. St. 
^ mit S Personen- Belaswng. 

Benzinverbrauch: b Liter sür 
100 Kilom. 

Mod. O. H. V. 3^ H. P., an
erkannt schnellste KMM, Ma
schine der Welt. Geschwind.: 
garantiert 160 KUom. p. St. 

H»qhes, orig. engl. Beiwagen 
sur ^ort- und Tourenzwecke 
s. sämtliche Motorradmarken 

. speziell lieserbar. 
iStetS gün^e Gelegenheitskäufe 

gebr. Moini'radc'rn. Indian 
Mod. 1923 mit Swan-Beiwa-
igen, N. S. il. Wanderer usw. 

preiswert. 
M«lbo^ Elovens-
«»« Ii». SS8S 

Allerlei «^«mdarbeiten «erden i. 
ztomn»MMSqesck^st genommen 
i« meiner Z îlisle Vled. AnftrS-
Ae fi»d M sende« a«: Vltelie für 

..Ha»d''̂ * '̂̂ ''n M?a Zipser, 
Ar«mi (Telephon 31). K212 
Gebe Darlehen von 25.000 Din. 
aufwärts gegen Berzinsuug und 
Sicherstelluug. Anträge unter 
'„^rlchen 250" «zn die Vw. 5t?82 

Mlch, frisch und gekockt, zu ha-
beu in der Molkerei Slovenska 

IV von 7 Uhr früh a'>. 

Zi«m>ae» 

verkaufe grosses gemauertes 
Lloh«- anb WirtfchaktSgedäube 
mit K2 Joch Grund. Alles kann 
man auch parzellieren. Preis 
S0Y.000 Din. Slivar, Ljutome?, 
Slovenifa. 
Lchtung! Wer einen Besitz i 
kamen oder einen solchen i 
will, mj>ge sich bei Iosiv Gro l̂, 

ner-
lfs'N 

Orehova vas 5)1, Post Slivnil̂ z» 
melden. 

GeschiiftshwlS nahe Maribor, an 
der Bahnstrecke, mit gut cin^e» 

» führter S^zerei-, Manufaltur-
.. u. Etsenhanolung, sowie Landes 

produktenhandlttna oline ^on« 
kurrenz, wegen ĵ m,kheit des 
Besitzers günstig verkaufen. 
Gele^nheitslauf. 

Villa in Marivat, Zimmer m. 
allem Komfort, mehrcn'e Villen 
beim Park mit sreisr Wlmnung, 
Wohn- und Geschäftshäuser, grö-

^^re und kleine Besitzungen nahe 
^ Dtadi. 

Waldtompleî , 250 Joch, - nnt 
.eigener Dampssäqe ĵ kmift 
. sroku. gc^odarskk pisarna 

A. Gt<hec, Maribor. Lekamiöta-I^te«>ityviM 
^ uliro!^. ^ " 

I» Kaufen gesucht 

Saufe altes Sc'), SklbermSi,»» 
usw^ Edelsteins. M. Jlger, Uhr-
ma li!er. »A)1 

Waff:nröcke werden gekauft. Ab 
zügelnen: Freiw. Feuerwehr Na-
rio?^ (Hausmeisterin). 5610 

A« vsrtaufm 

Herrenanzüge, weiße Kleider, ele 
aante Sommerkleider, Seidenklei 
der, Hüte, Schuhe, Blusen, Jum 
er, Couvertdecken, weike Vor-
änge, Handarbeiten Sosapölster 

und Verschiedenes. Aleksandro« 
va c?sta Nr. 19, 1. St., links am 
Gana. 5640 

ahd, Ortschaft Kamnica, 3 
och, verkauft Oberlehrer (!epe. 

5915 

Ein- und Zweispänner. Nhae-
tonS, Koupee-, Handplateau- n. 
Krankenwagen bei Franc Fer?, 
Jugoslovanski trg, neben der 
Bezirk l̂innvtmannschaft. 1335 

Hochzeitsyeschenke! Silbergegen-
stände, Obstservice, Silberlöffel, 
Bestecke, Figuren, Mokkaservice, 
Vasen, Nippes, Noten, Bück)er, 
Handkoffer, Schmalzdose, Kinder 
tisch, kleine Tischöifn usw. Ale-
ksandrova cesta 19/1, am Gang 
links. 5tt41 

Doppelfenster » Uonleanz^ neuer 
Bademantel. Majolika - Blumen 
töpfe, neuer Jumper, creme, find 
preiswert zu verkaufen. Anfr. i. 
oer Vertv. '»700 

Gut erhaltenes Klnderwagerl u. 
ein Wascktisä) bi."<ia zu derk.iu-
fen. Korokka cesta 47. 5K88 

Gut erhaltenes Damensahrrad 
zu verkaufen. KoroSka c)fta 04, 
Trafik. 5<t^7 

Schlafzimmer, Speiseziminer, 
Kredenz, Dekoraiionsdiwan, ei
ne Nähmaschine, alles gut erhalt 
ten, billig zu verkm'.fvn. 5^ola-
riö, Splavarska ul. 7. 5701 

MSSLirSZLISLASUMMSIMIiMMMlllLS 

Uhnnacherlchrkwa 
nommen bei M. Jlger. 

wird ilusge-
55L2 

Gesucht wird rwgend eil Herr-
schaftSkntscher und ein truhknecht 
Dr. Jacobis Gutsv-r?'.ltttn,; 
Marija Kradec, LaSko. Reiiespe« 
sen werden vergütet. 5»"'̂  

Für das kommende Schuljahr 
wird pensionierte oder abg-baltte 
deutsche Btirgerschnllehree'n, die 
auch Klavierunterricht er: ?ilLn 
würde, aufs Land gesucht. Ver
pflegung und gute Behandln'»g 
zuaesichert. Zuschriften mit Ge-
haltSansprüchen un.'er „A. P. 
100^ an die Verw. 5683 

Intelligenter schulfreier Leh»j«n-
e wiro ausgenommen. Änstage 
erwaltung. 5091 

Zu einem einjährigen Kinde 
wird ein Kwderfräuleln, dos 
deutsch, slowenisch oder kroatisch 
spricht und etwas im Hanse mit
helfen kann, gesucht. DnlAcpostcn 
Reisespesen werden vergütet. — 
Sofort anzufragen an Antî n 
Blumensch^n, trgovac, Ljublja-
na. 

Ein Mechaniker, der auch die 
Chauffeurprüfung (laut Papier) 
besitzt, wird gesucht. Zu c^f.aa'n 
in der Verwaltung. 

Kinder. Etnbenmiid«^ 
deutsch sprechend, mit 

n, P-rfekt 
läng-^en 

Zeugnissen, für feines Haus nach 
Zagreb zum ev. sofortigen Ein
tritt gesucht. Gesl. Anträgl̂  mit 
ZeuaniSabschriften an die 
ma Mervar u. HodnikoviLI Ci-
sengrohhandlung, Zagreb, Ba?«»-
öeva 2, zu richten. 5008 

Kk«Ile«s»f«che 

Oekonom, ledig, 28 Jalire alt, 
der slowenischen, kroatischen u. 
deutschen Sprache mî t., wi'msch 
zwecks Heirat als Wirtschafter 
ullterzukommen. Offerte vnter 
.Ackerbau" tn die Verw. 5ZÄ 

Sefuuve« - Verloren 

A« »«Miele» 

GeschästSlokal, Weinausschank, 
Wohnung usw. gegen Abkauf v. 
Einrichtung sofort zu haben. Er-
iorderlich: «000 Din. Adrssie in 
oer Z^erw. 5595» 

MSbl. Zimmer m. sep. Ew 
sosort zu vermieten. Anfr. Ver
waltung. 5St̂ ? 
Kleines, möbl. Zimmer, sefar. 
Eingang, elektr. Licht, zu vermie 
ten. Adr. Verw. 

Zimmer mit Küchen« Sonniges 
benützung sogleich zu vermieten. 
Auch le^r. Zuschrifren unt. „Al
leinstehend" an die Veno. 508« 

Möbl. Zimmer samt Küchenbe-
nützung sofort zu vermisten. — 
Mlinska ul. 10. 5600 

Möbl. Zimmer sogleich ?u ver
geben Adr. Veno. 56.^ 

Verloren auf dem Wege von 
GregoröiLeva, Trubarjeva, »co-
roßöeva, ulica bis zum ^tadt-
park ein Damenarmbanduhr-
goldreifen mit Glas. Gezen 
lohnung abzugeben Alelsil!,d''ova 
cesta 51 in der Wäfchefib':lf. 

5002 

Vitwnoet «ven« 

»SSlSlM 

anich-kou»! 
ftaule irand« Graz 
v«uptdohn!>oi ei»« 

srüidere späetie 

Anträge mltpreisanAade an 

er«In PNftor 
Sroz.karlauerllrasde I» 

sWlkr md Äagdwlmm 
in elegante? feine? Ausführung, fast neu, verkauft Za-
tokar. Preiernova uttca lv. — Z« deslchttgen tn  ̂
Vormittagsstunden. s«7S 

Zitk ttil» l«MU! 
Nlr jtd« VelchSN S«eigii«t: mit krel« md g«. 
«Sld«, Stollungen gwße <?rd«iklokal< grohe Kellers ci>» 
l,e»er  ̂ lxlond«?« lük Sl-isch«  ̂ Selcher zeeigne«. klnkazen 
sind ZU richte« an 5»an, v«ttlch. Ska,. vominilnner-
gosse ZHqy 

I n a s n i s u r  K .  K V K K Z k k  
orst-kWenderx/̂ dselixerstreSe 20. QlßäMlr« ul. 4M 

l-okomodil« 
k. Wott «I«V«IG. 

VollgsNm' 
pyBl A X»/, 5.  A0O^ 

K.-0 !̂ß,lO«. INS 

vsvor 5ls adrsksn 
verzvrxea 5le »tck mit 

leottSk >I V»M«D. 

ßß«c««lk« jj 
k u c k » H e k v  

VOlGWko» DH? In 8N)üer dei mSAsizen ?rei»ea 

lZei5e- 7s5cken 

»»» 

lvsn liravos, /̂ le>l5«»6i'ovs ce8w 1Z 

>Vir bnnxen äem xeekrtem Publikum kütl. zur l(eanwi8, äss» 
vir suöer untrem sction destekenäen LnKroS'OescdSkt suck ein 

kür L»lM»tvrie», Irikot»zse»» Nock«» ll«r»W»rOo »ov!v 

»IIv ietwVtäer» uaä 8vi»«UGi1»»o»-L«6Okk>O>M«I in 

erükknet Kaden. >V!r veräen bestrebt 5ein, nur erstklsssix« >Vsre 
(!ie8er Lrancke 2U billigsten Prei8en z?u kübren. 

?u zslilreickem Ve8ucbe empkielilt 8ick 56SL 

S«oo»^v 

I0. 
2S-90 

I  KI Q ̂  S ISQ«» 

Zwei Bettherren werden 
nommcn. Äacijanerjeva ü 

f.us^e.-

56NZ 

Iu Miele« gesucht 
«kW»«««««.«»«»«, 

Suche Geschästölokal, Verkehrs. 
Posten. Zentrum, gegen gute Ab« 
löse. Offerte an die Verwaltung 
unter „Gejchäftslofal". 558:: 

2 bis 3 Zimml'r n. 
Zubehör, in Neubau, suck>t Pri
vatbeamte. Anträge 
her Zin?" an dir 

«cI»« 

ok^Sxovlcev  ̂vL.lc  ̂21-
?el.ek0di IS« 

ĵ sLckjnen  ̂HsUßjÄ» 
lUKO 

^MZenMselkckski 

emeevvmsse: 

»?»xeon«, V-egonbeZt-iiöleile, risenb»I>m»<Ier, VMxoi«», »ml «»t-tlal kilr Sekmilspur-diikitzled-iv,«, miS 
ver^weî ke, ljen în- unä elel-trisct̂ e Î olcomoti/en, sekikke, Kräne, Lkvstoren, Î stautomodile, Srücken» unä 
Lisen1l<)n3tmktionen, Viesel-^otors, Üevrin-uml Qasmotvre, xrvAse 8ausxa8motore, 'V^si«nstiNü  ̂ Vszser» 

xele! A^asedinen» I«»ervc>ir  ̂turbinen, Ontrikusssl- niicl 1'urbinenpumpeu, ^erjel̂ inenmxZ- unä Aex« 
Î jsendziinoderb»l- unol Sicllerunjxseinrjcatunxen, Lcwttsmssclunev, Metall-, Lisen umt Ltskigiesserei u. ». 

rie!<!rlsciie Generatoren Kr alle Siromsrten, 'r«rboeeneretorvn, rlel<tromotc>ren, IranLkormatoren, 
ZlÄtiler, sckaUspparste, eiê trisclie l.̂ wotiven, u. >. v. . 

proZekUeniag imck Sa« Iivaroeleittrisrk,« «ck t̂iÄ«a. 

5!n?lelw>ngon I,»mpl«t«r »««elÄ«, «p«. ««l c«»«aa»bi»I«. 

Lriksttl«wng«salsgen »r «. 

Vekonomisienm» von v»«p«««»«>b«trt«b«« <«It l«a 

Iseicklsette versvmg «. Mimeli 

LMSscs ^^LL« w veoaMv-MMLv. SffemAwl le» 

WilWM! 

turSkanzlei ^^r . Müll 
Advoka-l'' 

5572 

m»d die «edaktlon oeraatuWMzh: v d« DzH« M «ez  ̂ WSNS t̂  


